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Russische Briese.
Im Felde,  Wnsang September.

Tie Teuertung in Rußland.
Tie paar Briefstellen, die hier zusammen gestellt werden, sind

aus Briefen , die man bei Gefangenen ans den wolhynischenj
Kämpfen gefujnden hat . Die täglichen Sorgen ums tägliclie
Bwt , Nachrichten über die Nachbarn pnd Verwandten spielen die
Hauptrollen in den Briefen , die meist von einfachen Leuten für
einfache Leute geschriebensind. Eines aber kommt in ihnen zum
Ausdruck, in allen fast gleichmäßig, daß Rußland einer außer¬
ordentlich großen üebensmittelknappheit imd Teuerung entgegen-,
geht, zum Teil schon in ihr steht. Diese Klagen, die in allen Briefen
wiederkehren, sind wie ein Chorus aus dem einfachen Volke zu
der Meldung dom 3. September : „In den ireugebÜdetenAusschuß
zur Bekämpfung der Teuerung sind Vertreter des Kaukasus und
Finnlands und der schon bestehenden Ausschüssezur Bekämpfung
der Teuerung auf den verschiedenstenGebieten des Wirtschaftslebens
berufen worden . . ."

Bei den Preisen muß man sich gegenwärtig halten , daß inj
Rußland die landläufigen Lebensmittel vor dem Kriege außer¬
ordentlich billig waren , so daß Steigerungen des Fünf - und Sechs¬
fachen des Friedenspreises ein getreten sind. Da heißt es:

„Wir haben keinen Hafer und kein Heu, sogar kein Stroh mehr.
Der Preis für Mchl ist bis zu 3 Rubel pro Pud gestiegen." Aus
dem Gouvernement Charkow wird geschrieben: „Man weiß nicht
mehr, wie man auf der Welt leben soll. Zucker gibt es überhaupt
keinen mehr." In einem Pries vont 1. März 1916 : „Bei uns
ist alles sehr teuer . Weißmehl kostet4 Rubel 50 pro Pud , Roggen¬
niehl 1 Rubel 80." 5. Mai . Dorf Fedosowa, Sibirien : „ Alles ist
sehr teuer . Mehl kostet 2 Rubel das Pud , und man sagt, das wäre
noch billig . Fleisch ist überhaupt - ni cht zu haben ."
15. Mai 1916, Charkow: „Bei ims ist alles sehr teuer. Fleisch
15 Kopeken das Pfund . Schweinefleisch50 Kopeken, das Ei 5 Ko¬
peken, und dabei gibt es keine.  Es sind jetzt sehr schlechte
Zeiten. Alles ist sehr teuer und es gibt nichts zu kaufen."

Daß eine sehr große Erhöhung der Viehpreise damit gleich¬
zeitig eingesetzthat , daß Pferde kaum zu erhalten sind, ist selbst¬
verständlich: So schreibt ein Gutsbesitzer vont 22.  Mai 1916:
„T i e Preise für Pferde und Kühe sind ums Drei¬
fache gestiegen.  Man bietet mir für eine Stute 175 Rubel,
iür das Fohlen 80 Rubel , Pferde und Kühe sind hier nicht unter
150—300 Rubel zu haben." Immerhin ist dieser Brief noch aus
einer bevorzugten Gegend, in einem anderen vom 8. Juli 1916
heißt es : „Hier haben wir keine Pferde mehr , um
das Feld zu bearbeiten.  Für das Einfahren der Ernte
erlangen sie pro Fuhre einen Rubel und Um Dünger wegzufahren
50 Kopeken die Fuhre ." Vom 17. Mai 1916 : „Die Pferde sind
bei uns sehr teuer. Für ein altes Pferd will man IM Riibcl.
Doch haben die Nachbaren nrir abgeraten , es zu kaufen."

Fast noch mehr gestieMm sind alle industriellen Erzeugnisse.
So schreibt etwa ent Armer vom 1. JUni 1916 : „Ich habe Dir
so wenig geschrieben, weil das Papier jetzt 3 Kopeken ein Matt
kostet und ich nicht weiß, wv ich das Geld hernehmcn soll." S3öm
8 Juli : „Stofs , der früher 50 Kopien pro Arschin kostete, kostet
ietzt zwei Rubel, Und der früher 20 Kopeken kostete, muß jetzt
mit 60 Kopekenbezahlt werden ? . . ."  Eine Soldatenfrau schreibt
aus Wolhynien : 10. Jüli 1916. „Bei uns herrscht große Teue¬
rung . Dazu lvird den Soldatenfrauen Von ihrer Unterstützung
60 Kopeke:! fürs Verwundetenkomitee und 1 Rubel 50 für die
Pensionskasseabgezogen, so daß sie statt 30 Rubel nur 27 Rubel 90
erhalten . Für ein .Kleid, das ich früher für 15 Rubel kaufte, muß
sch jetzt 35 Rubel bezahlen."

Besonders im Preise gestiegen such Stiefel und Schuhe. Ein
paar Zahlen : 22. Mai 1916 : „Schuhe kosten bei uns 25 Rubel
Stiefel 50 Rubel. . . ." 22. Mai 1916 : .„Uns geht es schlecht.
Cs ist alles sehr teuer. Ich zahlte für Schuhe 14 Rubel ." 23. Juni
^916 : „Bei uns in der Stadt gibt es weder Stückenzuckernoch
-a lidzucker Was soll man .machen? Für Stiefelbesohlung habe
-cf) 8 Rubel bezahlt, und dabei ist das Leder kaum mehr zu haben."

> April 1916 : „Für ein Paar Stiefel zahlt man jetzt 20 Rubel,
',n -schuhe 15  Rubel . Hosenstoffe 1 Rubel 30 pro Arschin. Eine
Mütze kostet 2 Rubel." .

9Rit dieser Verteuerung aller Artikel ist eine Steigerung der
Arbeitslöhne verbunden. .Mer trotz der hohen Löhne ist es nicht
möglich, Arbeiter überhaupt zu bekommen: die imnier neuen Em-
bc-aftingen lassen ganze Berufe veröden. So heißt es in einem
Brief vom 30. April aus Sotniki : „Ich habe gelesen, daß es im
vergangenen Sommer mit Arbeitskräften schlecht bestellt war
Aber in diesem Jahr ' wird es noch viel schlimmer werden, weil
Arbeitskräfte überhaupt nicht zu bekommen
' i u d. ' 9 . Juni 1916 : „Arbeiter sind Iper nicht unter 4 Rubel
v-o Tag zu haben. Das Vieh ist sehr teuer . . . ." 14. Juni 1916:
-Es sind jetzt sehr schlechte Zeiten . Es gibt keine Arbeiter.

stcht sehr schlecht, weil wir Hünen Regen haben."
yy  1916 : „Arbeiter sind bei uns sehr teuer. Ein Mädchen
baben wir für 5 Rubel und einen Mäher für 8 Rubel gemietet.
Für die ^ cfijätiite zu mähen, verlangt man 25—30 Rubel , so daß
man garnicht darüber Nachdenken mag !" August 1916 : „Alles
ist lehr teuer . Es gibt kein Schuhwerk. Kartoffeln kosten1 Rubel 20
^ ? ^ Arbeiter zu mieten ist unmöglich.  Man be¬
fahlt ^ Zirbel pro Tag mit Beköstigung, welches jetzt sehr teuerzu stehen kommt."

^achr icht en über die Ernte  sind verschieden. Im'
Allgemeinen scheint sre sehr schlecht ausgefallen zu sein, mrd

vom 8. Jüli mag für viele ähnliche Stellen sprechend
ist bei uns sehr schlecht. Gebe Gott , daß ,mr aus den

i .. seßjätinen wenigst e n s die Saat wieder ernten ."
Ein anderer Brief lautet : „Die Ernte bei uns ist schlecht. Das
Gras steht schlechter als 1911 (das „Hungerjahr " !). Weizen gibt
40 Pud pro Deßjätine . Hafer 30 Pud , Gerste 35 Pud . 14. Junt
Ü916: „Es sind .letzt sehr schlechte Zeiten. Es gibt kerne Arbeiter.
Das Getreide steht sehr schlecht, weil wir gar keinen Regen haben."

^ie Zustände unter denen Rußland in einen neuen Winter-
feldzug gehen will , faßt ein Brief vom 5. August kurz und ent¬
schieden zusammen:
•a ,7̂ ben ist teuer. Man kann nichts käufen. Die Erntent schlecht."

Die Kämpfe<m der Front des Generals Grafen v. Bothmer
und in den Karpathen.

Telegramm unseres zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter- .
tUnberechttgter Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)

Hauptquartier der Armee Erzherzog Karl, 18. Sept.
Der Generalstabschef der österveiästsch-mngarffchen Thronsvlger-

Armeen, der an allen Fronten schon in hervorragenden und
entscheidenden Stellen gewirkt hat , faßte in einer Unterredung,
Ae ^er mir  heute gewährte, sein Urteil über die Ereignisse an der
Reiherrßoont südöstlichLemberg bis Siebenbürgen dahm zusammen,
daß die Entwicklung, die zu einer engen .̂ rmischuna deutscher
und österreichisch-ungarischen Truppen überall aus diesem ganzen
Tell der Ostheere geführt habe, zu einem festen und günstigen Ab¬
schluß gekommen sei, den auch russischer Massenernsatz nicht ent¬
scheidend mehr umstoßen könne. Der Eintritt Rumäniens habe
die Karpathen front verlängert , selbstverständlichaber einen irgend¬
wie entscheidenden Einfluß auf die Lage nördlich Siebenbürgens
hat das vorschnelle Marschieren der rumänischen Divisionen nicht.
Mit stolzer Freude erkannte der General das schnelle Einarbeiten!
der deutschen Truppen in dem für sie neuen und schwierigen Ge-
birgskrieg an . Man hatte erst gemeint, daß sich die Leute, von
denen viele zum erstenmal ist ihvem Leben Berge , hohe, schnee¬
bedeckte Berge sahen, nicht leicht mit den Besonderheiten des
Hochgebirgskrieges absindcn würden . Sie haben sich bewährt,
auch die ältesten Jahrgänge , die als Alpentruppen ausgebildet
wurden.

Da es sich in den Karpathen um eine nicht überall zu¬
sammenhängende Front handelt, tverden an den einzelnen Mann
besondere Anforderungen gestellt. Tie Russen sammeln Stoß¬
gruppen von zwei bis drei Divisionen in den Tälern und greisen
dann möglichst überraschend an . Tie Zwischenfvo-nten besetzen
sie durch Poltiernngen ihrer Kofakentruppen, Kaukasische, Turek-
und Ton -Kosaken, llsuri -Reiter aus Sibirien , abgehärtete Stämme
versehen diesen Dienst. Der Kamps setzt kaum ans , dem Stoß folgt
der Gegenstoß. Irgend einen Erfolg haben die Russen auch bei
dem stärkeren Druck, mit dem sie ihre neue große Offensive hier
begleiteten, nicht gehabt.

Eine « ttscheideirdereBedeutung hatten die neuen Angriffe ge¬
gen die Armee Bothmer , die ans einer Front von etwa 25 Kilometer
vorgestern sich verstärktes! und gestern zu außerordentlicher Heftig¬
keit anschwollen. An der Front zwischen Zlota -Lipa südwestlich
Brzezcrny und Navajowska griffen nach starker Artillerievorberei¬
tung 12 ruffische Divisionen an . Auch der gestern erfolgte Einsatz
eines frischen, ausgeruhten und aus-gefüllten sibirischenKorps konnte
die Linie nicht erschüttern. Türkische, österreichisch-ungarische, sächsi¬
sche und preußischeRegimenter gleichen fast jeden örtlichen russischen
Erfolg durch Gegenstößeaus , so haß die am 8. bezogene Naraj -owska-
Front den heißen Kampftag siegreich bestand. An 3500 Gesangenq
blieben aus den Kämpfen, westlich Stanenbhen vor allem, in der
Hand der siegreichenVerbündeten . Die russischenVerluste in diesen
Septemberkämpfen werden aus 40 bis 50000 Mann geschätzt.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

1 “ ? lind die Briese, die die Soldaten der russischenArniee in
bek°E -n, Tias reiche Rußland , dos an allein Uebersluh

i on ©etrabe , an Vieh, an Manschen, scheint es danach in
'L den meisten Dingen schlechitec zu haben als das

^Le ^ ^ hchland. Wie diese Stimme ini Innern des
.biche- mir dl- Armen wirkt, und wie man dieser Wirkung

ein Brief voni 4 Juli 1916 aus denk
wir -refi mo1t ™ ^ Zeitung , da st
Xi* Ur -HX  iL "rhr rns Feld senden dürfen.Das wrrd ern wenig unbequem werden . .

f Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Aus der Zahrt zur Dobrudscha-Zront.
Telegramm unseres zum rumänischen Kriegsschauplatz entsandten

Kriegsberichterstatters.
(Unberechtigter Nachdruck, «uh auszugsweise, verbot« .)

Im MerveichiscĥmgartschenH<mpttMrrtüev.
DeutschesKriegspresferstirrrtrersüdöstlich, 18. Sept

Im Verlaufe unserer Reise von Berlin nach unserem
gegenwärtigen Aufenthaltsort traf unD die Nachricht dom
Cnege Mackensens in der Dobrudschaim österreichisch-ourga-
rischen HauptgUccrtier. Sie ist dort nrit devfeLen Freude
und Genugtuung crusgerronrnren worden, wie nur irgendwo
rm Kreise der unmittelbaren Kanreraden der an der Waffen¬
tat beteiligten verbündeten Heeresteile. Als wir in Budapest
erntraftn , stürzten uns die Leute nrit der Freudenbotschaft,
die unterdessen amtlich bekauntgegeben worden war , schon
auf dem Bahnhöfe entg^ en . Mrt hartem Ausdrückengegen
die verräterischen und nebenbei, wie sich irmner mehr heraus-
steNt, in ihrer Kriegsführung vösllig unzivilisiertem Ru¬
mänen wurde dabei nicht gekargt. „Man sollte die Laus¬
buben alle himnachcm!" so rief mir ein Vorübergehender in
seiner Entrüstung mrf der Straße zu. Die Stadt legte
Flaggenschmuck an, und bald waren geradezu phantastische
Mffern über Gefangene und Beute im Umlauf. Auf Grund
zuverlässiger Mlskünfte, die mir in den letzten Tagen ge¬
worden sind, sei erwähnt , daß die Zahlen, die man sich aus
Grund russischer Angaben über Verluste der verbün¬
deten Truppen an Gefangenen bei Gelegercheit der großen
Russenoffensivezusammen gerechnet hat , weit höher sind als
kje Einbuße . In Wahrheit sind nur wenig mehr
als lOO OOOj Gefangene in die Hand der Russen gerateu.
. des rumänischen Abenteuers hat man auch
un österr .-ungarisch . Hauptquartier von vornherein mit ge¬
lassenster Ruhe entgegengesehen . Der Einbruch in Sieben¬
bürgen ließ sich indessen nicht verhindern , wenn man nicht dort
auf die bloße Möglichkeit rumänischer Treulosigkeit hin
dauernd größere Truppenmsssen festlegen wollte , was wohl
russischen , nicht aber österreichischen und ungarischen Interes¬
sen enffprvchen hätte . Furchtbare Nachrichten über das Wü-
ten der Rumänen gegen die bulgarische Bevölkerurrg der Do¬
brudscha seit Ausbruch des Krieges liegen im österreichischf-
ungarischen Großen Hauptquartier vor . Die Rumänen ha¬
ben geradezu viehisch unter der dortigen bulgarischen Bevöl-
^rung gewütet und alles getan , sie ohne Ansehen des Alters
und Geschlechtes auszurotten . Die Bulgaren schlagen sich mit
>er ihrem Verlangen nach Rache entsprechenden Erbitterung.

Adolf Zimmermann,  Kriegsberichterstatter.

- - - ilL-

Exzellenz darauf aufmerksam zu machen, daß einige offenbar miß¬
verstandene Ausführungen , die Euere Exzellenz in öffentlichen
Vortragen m Bezug aus di- Eitärijsche Sicherung  unseres
künftigen Kolonialbesitzes  gemacht hüben, nach mir
zugegangenen Nachrichten in manchen Kreisen Bedenken und Be¬
unruhigung hervorgerufen haben.

- ^ uere Exzellenz hahen seinerzeit in dem in Berlin nrrber
Ersitz gehaltenen inhaltsreichen Vorträge ausgeführt,

daß Deutschland unter allen Umständen « r kolonia-
" ..r Betätigung  festhalten nrüsse, selbst für den theoretffch
möglich ungunittgsten Fall , daß es uns in diesem Kriege nicht
gelingen sollte, die Seeherrschaft Englands  völlig zu
beseitigen. Das ist eme Auffassung, der auch ich und mit mir

Kolomialgesellschaftzustimmt. Ich habe meiner-
lens daraus lediglich die Forderung eines unbedingten Festhal¬
tens an unserer kolonialen Betätigung entnommen. Andere Fü¬
hrer haben diese Sätze aber anscheinend dahin verstanden, daß

>Ajere Exzellenz die Leeherrschast Englands als etwas absolut
ww dauernd GegebmreS, die eiglene (seegeltung Deutschlands aber
brttac^ ten m°9 ld^ Unb ^ 9etoî cm  Sinne auch Unnötiges

Ich bin überzeugt, daß dies eine Verkennung der Auffassung
i**1# ^ doch, wie Euere Exzellenz der auch von

der Deutsĉ n Kolonialgelellschaft vertretenen Forderung einer
starken Kriegsflotte  stets zugestimmt haben, einer For-
derung, die zwar Nicht so weit geht, an die Stelle der Seeherrschaft
Englands nne Seehervschast Deutschlands zu setzen, die aber
eme ausreichende Sicherung der überseeischen und
* o/n ac l£*  Betätigung Deutschlands  verbittgen soll

Angesichts der m einzelnen kolonialen .Kreisen entstandenen
Beunruhigung wäre ich Euerer Exzellenz für eine den Mitglie¬
dern der Deutschen Kolanialgesellschaft durch die „Kolonialzeitmrg"
bekannt zu gebende Rückäußerung dankbar.

Mit angelegentlichen Empfehlungen Euerer Exzellenz stets
ergebener Johann Albrecht

Herzog zu MecklMburg
B erlin,  2 . Sept . 1916.

danke ich ehrerbietigst für die gnädige Zuschrift
vom 30. v. M und besteige gern, datz die von Euerer Hoheit
gewonnene Auffassung meiner Ausführungen dem entspricht, ivas
ich habe sagen wollen und meiner Ansicht nach auch gesagt habe.

Ich teile durchaus dre Auffaffmrg Euerer Hoheit, daß Deutsch-
L öu ' der Grundlage eines starken und gegen seine Feinde

gesicherten Denffchen Reiches surr die friedliche urid freie Weiter¬
entwicklung unserer Volkswirtschaft sowohl eine Flotte
braucht, die unserem Handel über See die unbehinderte Betätigung

auch gleichzeitig einen Kolonialbesitz,  der uns
möglichst unabhängig von dem Tribut an fremde Staaten macht
für den Bezug derjenigen Rohprodukie, deren wisichere Bevölke¬
rung m L<mdwirtschaft und Industrie benötigt . Also statt : entweder
oder — sowohl als auch!

Der mißverstandene Teil meiner Ausführunsen war an die¬
jenigen  gerichtet , welche die wahren Uffachen der feindlichen
Invasion in unsere Schutzgebieteverkenneziund deshalb lleinmüttg
die deutsche >lD!oniLlpvlittk in Zukunft -ntweder ganz vern^ rseil
oder nur b e d i n g u n g s w e i s e wieder aufnehmen wollen. Dem¬
gegenüber stellte ich fest, daß die Gewinnung eines Kolonial¬
reiches  eme für Deutschlands Weltgeltung unbedingt not¬
wendige  Forderung sein muß.

Mit dem Ausdruck meiner auftichtigsten Berehomg
Eurer Hoheit ehrerttetisS«

Solf.

Aolonialbefitz und Zeegellung.
Be rlin,  19 . Sept . Die heute erscheinettde Nummer

von „Deutsch-Uebersee" , der Korrespondenzdes Aktionsaus¬
chusses der Deutschen Kolonialgesellschaft veröffentlicht fol-

gendev Briefwechsel  zwischen dem Präsidenten der Deut-
schen Kolonialgesellschaft Herzog Johann Albrecht
zu Mecklenburg  und Staatssekretär Dr . Solf:

Willigrad , den 30. August 1916.
Euer Exzellenz!

Angesichts der freundschaftlichenBeziehungen, die zwischen der
Deutschen Kolonialgesellschaft und Euerer Exzellenz schon stets,
besonders aber in der für unsere Kolonien so ernsten Zeit dos
Weltkrieges bestanden haben, halte ich es für meine Pflicht, Euere

Die Lage des Arbeitsmarites in Hessen im August IW.
Dir bereits im vorigen Monat gemckbete stSrkere Beroeas»»

auf dem Arbettsmarkte hielt auch im Berrchtsmouat an.
allen Berufen konnte eme Steigerung von Angebot und Nachfrage
brachtet werdem In der Ämdwirffchaft herffchte infolge der

" lbmcke Nachfrage nach Arbeitskräften , die aber nicht
Besorckers rege Nachfrage »oar nach

landwirtschaftlichen Taglohnern zur Bedienung der DrescAnaschme
konnten die emgegangenen Anfrogeii für landwirtschaftliche

Arbeiter sowie für Gärtner alle erledigt werden. Im Metall¬
gewerbe wnnte der Nachfrage wie in den Vormonaten bei weitem
nicht genügt werden. Dre sich meldenden Arbeitslosen wurden rest¬
los mrtergebvacht. Ans Cassel wird gemeldet, daß der Geschäfts-
gang in der Metallmdustrie noch rege war . Die Nachfrage nach
tüchtigen Schlossern, Drehern , Schmieden überstieg das Angebot
Auch wurden viel Hilfsarbeiter , wie Hobler und Bohrer , verlmrgt
^uch im Holzgewerbe machte sich eine stärkere Bewegung auf
dem Arbeitsmarkt bemerkbar. Der Geschäftsgang im Schremer-
gewerbe warsehr  gut In großer Anzahl wurden Schreiner
auf bessere Möbel verlangt . Leider fehlte es auch hier oft an
brauchbaren Arbeitskräften . Auch für Bauschremer und An¬
schläger war noch Arbettsgelegenl)eit vorhanden. Im Sartler-
und Tapezierergewebc konnten alle Arbeitslosen untergebracht
werden. Im Baugewerbe war große Nachftage nach Maurern
und Zimmerleuten für Neubauten zu beobachten. Bei den Malern
und Werßbmdern, Dachdeckernusw. loar reichlich Nachfrage. Mle
Bewerber konnten Arbeit finden. Auch im Nahrungsmittelgewerbe
x blri^ e i? r blc  dlrbeitsuchenden günstig. Im Bäckergewerbe
heckte sich Nachfrage und Angebot. Die Bekleidungsindustrie war
zuftiederfftellend beschäftigt. Im Schuhmachergewerbe herrschte
allenthalben noch Mangel an Arbeitskräften . Im Schneider¬
gewerbe war es im allgemeinen ruhig . Im graphischen Geloerbe
vat sich gegenüber den Bornionaten nichts geändert . Viele Ge¬
schäfte mußten sich immer noch mit beurlaubten Soldaten uswl
behelfen Ungelernte Arbeiter , auch juaendliche, wurden fort-
wahrend verlangt Alle Fabrikbetriebe, Kohlengeschästeusw. be-
mmgen Leute, so daß erne Anzahl Aufträge nnerledigt blieben. Nach
Lausbuffchen Ausgehern war laufend Nachfrage. Im Hotel-
und Gaftwirtsgewecke beeinflußte das in der zweiten Momrts-
halftc emgettetene Regenwetter den Arbeitsmarkt ungünstig In
Kurbetrieben wurden frische Arbeitskräfte nur wenig v^ langt
Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt war in allen Gruppen eine be-
Medigende Zunähme der Vermittlungstättgkeit zu verzeichnen. An
Dienstboten herrschte im Berichtsmonat immer noch großer Man-
gel Die Mädchen suchen lieber in Fabriken, bei der Post, Eisen-
vayn, L>tvatzenbahn usw. wegen des höheren Verdienstes Beschäf-

Niüssen auch zu Hause die fehlenden männlichen
Arbeitskräfte ersten . Den Wasch- und Putzfrauen >oar durch
den Mangel an Dienstboten genügend Arbeitsgelegenheit gegeben.
Großes Angebot von wecklichem Hotelpeffonal für Herbst- und
VZmterkurorte war zu verzeichnen. Der Mangel an Küchen-
und emsachen Hausmädchen war sehr groß. In Frankfurt a. M
war die Nachträge nach gewerblichen Arbeiterinnen gestiegen Die
kauftnannischc Abteüung des Arbeitsamtes Frankfuft a . M . hatte
im Berichtsmvnat eineri starken Zugang sowohl an Bewerbern als
auch an offenen Stellen zu verzeichnen. Die Besetznngsziffer war
dementsprechend gegenüber dem Bornionate um etwa 50 Prozent
hoher, trotzdem besteht noch ein Ueberangcbot von minder-
besahigten kaufmännischen Arbeitskräften, während die Mchfraqe
nach tüchttgen bilanzsicheren Buchhalteni und anderen Angestell¬
ten mit besonderen Kenmnissen (bezw. der Eisen- und Maschinen¬
branche) nicht befriedigt werden konnte.



Nachstehende Bekanntmachungen bringe ich zur öffent¬
lichen KcuunttS

Gieffen , den 19. September 1916.
Der Oberbürgermeister,

Keller.
XV HL Armeekorps

SteÜVerttercndeS Generalkommando
Ulb  Tgb. Nr. 18 250/5464.

Frankfurt a . M ., den 15. September 1916.
Betr . : Betchlagnabme von Obst.

Zur Sicherstellung des andernfalls gefährdeten Be¬
darfs des -Heeres und der Bevölkerung an Marmelade
und Mus bestimme ich im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851:

§ 1. Die gesamten noch nicht im Kleinhandel befind¬
lichen Aepfel . Zwetschen und Pflaumen werden , auch so¬
weit sie noch nicht geerntet find , beschlagnahmt . Der Ab¬

satz darf nur an Personen erfolgen , die einen mit dem
Stempel des KriegsernährungsamteS v̂ersehenen Ausweis
mit fich führen.

8 2. Die nach 8 1 beschlagnahmten Aepfel , Zwetschen
und Pflaumen find biß zur Ablieferung an die ra § 1 be¬
zeichne te« Personen zu verwahren und pfleglich zu be¬
handeln . Die Verarbeitung und der Verbrauch im eigenen
Haushalt bleiben zulässig.

8 3. Zuwiderhandlungen werden , soweit nicht nach den
bestehenden Gesetzen strengere Strafen verwirkt find , mit
Gefängnis biß zu einem Jahr bestraft . Beim Borliegen
mildernder Umstände kann auf Hast oder auf Geldstrafe
bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Me unteren Verwaltungsbehörden [Polizeipräsidenten,
Ländräte . KreiSämter ) können nach Anweisung des Kriegs-
ernährnrrgsamtS , insbesondere zur Verhinderung des Ver¬
derbens der Früchte Ausnahmen von den Vorschriften
in 8 1 »ulaffen.

Der Kommandierende General.
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Betr . : Beschlagnahme von Obst : hier : die Sicherung
der Zwetfchenernte im Kreise Gieffen.

Auf Grund des 8 3 Absatz 2 der Verordnung des stell¬
vertretenden Generalkommandos XVIII . Armeekorps vom
15. September ds . Fs . wird hiermit für den Kreis Gieffen
verordnet wie folgt:

Da infolge des anhaltenden schlechten Wetters das
Verderben der im Kreise Gieffen erzeugten Zwetschen zu
befürchten steht , wird zur Sicherung der Zwetschenernte
von einer Beschlagnahme der Zwetschen bis auf weiteres
abgesehen.

Für den An - nnd Verkauf von Zwetschen find im
übrigen auch fernerhin die von der Landesobstftelle für
das Grofiherzogtum Hessen erlaffenen Vorschriften mah-
gebend.

Gieffen . den 18. September 1916.
Groffherzogliches Krelsamt Giehen:

vr . U s i n g e r.

in schwerster Qualitätsware
liefert prompt und billigst 633g

Emil PiStOr Nachfolger
7 Zimmer

7 -Zimmerwobnung mit all.
Zubehör , herrschaftlich ein¬
gerichtet zu vermieten.
21871 Ludwigstrahe 45.

Herrschaftliche 14395

7-Ziin.-Wshmg
mit Bad und Zubehör
(Bismarckstraffel zum 1.
Oktober zu vermieten . Näh.
bet L. Altboff und Liebig-
straffe 83 (im Laden .)

Wverßeiliennlil her StM Gieße«.
Freitag , den 22 . September 1916 , kommt die Obst¬

ernte der Stadt Gieffen zur öffentlichen Versteigerung.
Das AuSgebot erfolgt an Ort und Stelle in kleinen Losen.

Bormittags 9 Uhr beginnend wird versteigert das
Obst von den Bäumen am Leihgesterner Weg , aus der
früheren Aktienbrauerei , im Lärchenwäldchen , auf dem
Lutherberg , am Steinbacher Weg , am Anneroder Weg
und an der Licher Strahe.

Die Zusammenkunft ist auf dem Leihgesterner Weg an
der früheren Aktienbraueret.

Nachmittags 2 Ubr beginnend wird die Ernte vom
städtischen Obstbaumstück an der Licher Strahe bei der
^Kaserne , bestehend aus seinem Tafel - und Wirtschaftsobst,
.versteigert.

Der Verkauf findet gemäh Bekanntmachung Grohh.
,Kreisanrls Gtefien vom 15. ds . Mts . nur an Verbraucher
:und solche Händler statt , die von der LandeSobststelle be¬
vollmächtigt find und fich hierüber ausweisen können und
find Käufer , die auherhalb Hessens ihren Wohnsitz haben,
nicht zuaelafien.

Giehen , den 19. September 1916.
Der Oberbürgermeister:

Keller.

I 6 Zimmer
Ost - Anlage 31 part.

G-Zimmer -WofeBnua, Veranda,
Mansardens . , Gas , Elektr . u.
reich !. Zubehör auf 1. Okt . zu
verm . Näh . Bergstr . 1711 und
S Wallach , Bismarckftr .1411.

Stepbanstraße 15 II
schöne 6 -Zimmerwohnung
mit Zubehör , groh . Veranda
und Garkenameil zu verm.
271) ! Näheres im 3. Stock.

| ö Zimmer

Städtischer Seefischmarkt.
Donnerstag , den 21 . Sevtemberl 916 , nachmittags

3 Ubr beginnend in den Marktlauben.
Zum Verkauf kommen nur beste frischste Seefische:

Schellfische , Kabltau , Seelachs , Schollen und Nauchsisch,
vollkommener Ersatz für Rauchfleisch , zu Selbstkosten

[der Stadt . 167416

Keplerstratze 9
eine 5 -Zimmer -Wobnung
(Erdgeschoff ) zu verm . [4t8&

Abermann &  Kling.

Wilhelm strahe 110 p. 6-Zim-
mer -Wohng ., Friedrtchstr . 15,
3. Stock 5-Zimmer -Wobnung
z. vermiet . Näh . Frankfurter
Strahe 29. [0726

Schöne , sonnige 3 - und
4 Zimmer -Wohnung in der
Bückingstraffe zu vermieten.
61031  H . W . Rinn.
2 - od . 3 -Zimmcrwohnung
rnit elektr . Licht an ruh . Leute
z. verm . Marktstr . 21 . 6649
Sck . Mam . Wohn . zn verm.
Näheres Steimtraffe31 . fMS0

West -Anlage 51,
gr . Wohnung , seither In¬
stitut von Herrn Seemen , bald
zu vermieten . [011969

Kl Miinsiiriieki-Wchniing
Zimmer , Kabinett u . Küche,
an einzelne Dame zu verm.
60281 Frnnklnrivr Sir . 11.
Kl . Mansardcn -Wobnung
an ruhige Leute zu vermieten.
ÜI803S1 BiSmarckstraffe 11.
Kl . Wob . Weidengasse 12 z. v.
Näh . Kaiicr -Allee 1tzp. 1°" ^
Lileine Wohnung zu ver¬
mieten . Nittcrgasse 17 . !omo°
Ein Zimmer unmöbl . mit
Zubeh . an alleinst . Person per
1. Okt . z. v. IVsneav . 38.

5 -ZimmerWohnung
nebst reichlich . Zubehör , sof.
od. später z. vermieten . [1948

Karl Malkomesias
Kaiser -Allee 14.

Boonstr . 206 -Z.-W . m. Zubeh.
sof. od. sväter zu verin . Näh.
Groff . Steinweg 291 . 2686

4 Zimmer
4 -Zim . -Wobn . mit Bad u.
Veranda zum 1. Oktober zu
verm . Mnrdnrgsr 8lr . 24.
28821 Geräumige Mansarde
(4 Zimmer mit allem Zubeh .)
zu vermieten.
Näheres Stevbanstr . 421.
llr . 4 Z.,sch. fr . Lage , u . Zubeh .,
gr . Bleichvl ., wegzugsh . sof.
od. sväter zu verm . Pr . 540Mk.
?kelkrvr . Schiffenb .Weg30 . [6tws
Schsne 4-Z.-Wohn . d. Neuzeit
entspr . eingerichtet , zu verm
6651_ Xeoenweg  50.

Bekanntmachung.
In der Stadtknabenschule zu Gießen, Nord-

Anlage, werden von der Kreisstraßenverwaltung
ca. 800 Ztr . selbstgeerntete gute Winteräpfel (zu
Tafel- und Wirtschaftsobst geeignet) zum Preise von
12,00 Mk. für den Zentner an Bewohner der Stadt
Gießen zum Verbrauch im eigenen Haushalt verkauft.

An die einzelne Haushaltung werden Mengen
bis zu 11/2 Zentner abgegeben.

Händler und Wiederverkäufersind ausgeschlossen.
Der Verkauf beginnt

Montag , den 25. September l. IS .,
vormittags 81/* Uhr.

Der Zugang findet von der Kirchstraße aus statt.
Bezugsscheinesind, da das Obst nur für den

Verbrauch im eigenen Haushalt abgegeben wird,
nicht erforderlich.

Als Ausweis ist die Brotkarte vorzulegen.
Gießen, den 13. September 1916.

Der GroßherzoglicheKreisbauinspektor.
_ Hechler,  Baurat . 66!4e

300 —400 Zentner Zwetschen, Kreisstraße
Langsdorf—Bettenhausen, werden am Donnerstag
früh 9 Uhr in einzelnen Losen versteigert.

Zusammenkunft Hungener Pforte. 6737
Großh. Bürgermeisterei Langsdorf.

liefert in jeder gewünschten
Ausstattung stilrein u.preiswert
1t» irttW ’whe Univ. - Bnitkwel

Rodhelmer Str . 43 p., 4-Zim .-
Wohnung mit Bad , Loggia
und Balkon auf 1. Oktober
zu vermieten . Näh . bet Bahn.
Gr . Steinweg M. 14846
t -Z. -Wohn ., I. Stock , zu verm.
Frankfurter Str . 71 . [« *»

| 3  Zimmer " " !
3-Zlm. -Wohng . m ^ uveyorzu
verm Krofdorlor Str . 14. f*467

3-Zlmmerwohnnng , part ., zu
oerm .Wet *steinstraBe44.

-.Immer-
Köche , Keller , Oartenant . etc.
per 1. Oktober zu vermieten.
Krofdorfer Str . 37 . Näh.
Müblstraffe 3 . [6386
Sch . 3 -Zimmer -Wobn . ni.
Küche , I. St ., an ruhige Leute
zu verm . Kreuzvlatz 12 . 1°' ^ '

Wolltorstraße 36  i.
3 -Zim .°Wobn . mit Küche
und Keller preiswert z. verm.
0119851 Gebrüder Schwan.

I 2 Zimmer "
5472 Steinstraffe 23 sofort
Wohnung von 2 Ztm . und
Küche zu vermiet . Näheres
Nord -Anlage 38 Bureau.
Schöne 2 -Zimmer °Wobn.
m . abgeschl . Vorplatz zu ver-
mieten.  Ne uenweg 50 . I64”
2 - Zimmer - Wohnung zu
verm . Fnmkknrlsr 8tr . 93. |6430
2 - Zimmer - Wohnung mit
Gas zu vermieten . Näheres
Schloffgasse 10i .Laden .!°" °"

Schöne ^
Zweizimmer Wohnung M
Zubehör zu vermieten.
E . Valentin , Krofd . Str . 2011
°7̂ 12 Zimmer Wobnungm.
grofi . Gartenanteil an ruhige
Leute pro Monat 16 Mk . zu
vermieten . Schöne Aussicht.

Verschiedene
Eine 5 - und zwei 6 Zim-

merwobnunaen . Noonttr .,
mir allein Zubehör , der Neu¬
zeit entsprechend eingerichtet,
zu vermiete « . Näheres bet
Wilhelm Seivv 1H. Lud¬
wigstraffe 28. 4231

Süd - Anlaa . 20 ! It5 —6 - Zimmerwobnung zu
uermieten . [2684
Näh eres im Hause 1. Stock.
2-, 3 - u . 4 -Zimmerwobn.
Alt vermieten . Webrum,
Lrednerstraffe 50. 133

Mo bl . Zimmer
Pension Brandt Keaen Bäat22
[BellevuelZim .m .u. ohneVer.
pfleg .f. jedeZeitdauer . Elektr-
Licht, Bad . Tel . 1085. 4805
Möbl . Wohn . m. elektr . Licht
z. verm . Seltersw . 59 . [0im8

| L & den u . dfflT]
Bnrean - und Lagerräume mit
elektr . Licht zu vermieten,

igst,Liebigstraffe 15 I . 14716
51711 Bleichste . 5 v . Laden
mit 4-Ztm -Wohnung sofort
billig zu vermieten . Näheres
Nord -Anlage 38 Bureau.

Ein kleines Hans
zum Alletnbewohnen mit
Garten in guter Lage zu
mieten gesucht . Schrift !. Ang.
u . Nr . 12054 an d. Gieff . Anz.

suchen zum 1. April 1917 ge¬
räumige , sonnige 5 -Zimmer-
Wobnung in freier Lage.
Schrift !. Angeb . mit Preis
unt . 012037 an den Gieffener
Anzeiger erbeten.

Köbllerte Wohnung
oder zwei möbl . Zimmer
mit Küche , Kammer u. Bad
von 2 Damen (Attitter und
Tochter ) a. Vs Jahr ges. Schr.
Ang . u. 6748an den Gieff . Anz.
Trockner Raum z. Lagern
neuer Möbel , Nähe des
Selterswegs , sofort gesucht.
Möbelhaus Offmann . [6725

Ein jüngerer oder älterer
milttärfreter [6701

Kaufmann
[Krtegsbeschädigt . nicht aus¬
geschlossen », gewissenhafter
Arbeiter , wird zur ausbilfs-
wetsen , allenfalls auch für
dauernde Beschäftigung bei
sofortigem Eintritt gesucht.

BeyliBenstaedt & Lorup. ,
Serrzeugmaschinen - Fc'
und Eisengießerei Ai -<

Gieffen.

Dreher und
Hilfsarbeiter

bei hohem Lohn gesucht . [6723

«g . Karl Heit
Maschinenfabrik.

Heizer
(gelernter Schlosser ) als¬
bald gesucht . Zu erfragen in
derGeschäftsstelle d.Giehener
Anzeigers . [67358
Wir suchen für unseren
Hüttenbetrieb im Kreise
Wetzlar einen ^751

Dachdecker
d.m.einschlägigenArbeiten
laufend beschäftigt wird.

uiill Eisenwerke
O . ra . b . H.

Tülljtige Sijlojjcr
*

sofort gesucht.
Kobel 9t  Appel,

6758
Alicestr . 25.

Schlosser
u. Hilssarbeiter
für dauernde Beschäftigung
gegen hohen Lohn sofort ge¬
sucht . [6760
2 . ScbaHstaedt , 0 . m.  b . H.

IImtfät
und mehrere

sucht für dauernde Beschäf¬
tigung gegen hohen Lohn

Ernst Vogel,
Zimmermeister , Siegen 1. V .,

Koblenwrntr . 60, III . I6676

I ürbeitei*
u . I Müller
gesucht . Ferdinand Bork . [6753Wärter
für die Univ.-Augenklinik
Gießena. d. l .Okt.gesucht.

Wärtc
für den Operationssaal auf
1. Oktober gesucht . 16717

Chirurgische Klinik.
WJch suche für sofort ernen

1
der mit der Fredenhagischen
Maschine arbeiten kann.

V . Flesser.
Zicarreo - l ' ebr  Ik,
Gieße » , Kaiser - Allee 23.

Ein Arbeiter
für meine Sandgrube ges.
Wilhelm Solpp III , Ludwig¬
strahe 28. 16757

Eis Fshmss«
gesucht . [6755

Abermann &  Kling.
ZuverlässigerPferdeknecht

aus f. Lagerarbeiten , gesucht.
6754) Alicestraffe 24.

Kräftiger Bvrslhe
für Bierhandlung gesucht.
Herlan , Ludwigstr . 26. [wi

gesucht , der Radfahren kann.
Hofkonditorei Hettler . [* *

gesucht.
Neustadt 24.

Tüchtige saubereLauffrau
oder Mädchen täglich von
8—12 Uhr zum 1. Okt . ges.
Borstell,lng zwischenL —4Uhr
nachmttags . [6721
Fran Längs , NahrungSberg8.
Eine reinliche Laufsrau so¬
fort für vormittags gesucht.
67241 Liebigstraffe 15.
Zum Austragen der Hüte

MgcZMoijkr Möddjeil
gesucht . Mathilde Nach¬
mann , Bahnhosstrahe6 . |6760

Sauüere Fran oder Mädchen
für 2 Stunden vormittags in
kleinen Haushalt gesucht.
Klinikstraffc 32 , I . [6736

liitfit. äWifieiU;1. Otto-
er gesucht

0120101Nord -Anlage 21II.

Dreheru.Schlosser
sowie Hilfsarbeiter finden bei uns dauernde und
lohnende Beschäftigung, auch geeignete Kriegsbe¬
schädigte können sofort eingestellt werden. Ebenso
bietet sich bei uns kräftigen Frauen und Mädchen
Gelegenheit zu lohnendem Erwerb.
HeyligenNtaedt «& Comp.

Werkzengmaschineniabrik and Elzengiefierol
Aktiengesellschaft

Giessen.

Smiii s
gegen hohen Lohn gcsncht.
Näheres in der («Scjchäfts-
ttelle des Gieffen cr Anz.
Katb . SchneNteinhaus

sucht

kath. Mädchen
für Hausarbeit . [6722

Müddien
zum Austragen der Hüte ge¬
sucht. Fr . Sievcr . 012039
Jüngeres Laufmädchcn für
leichte Beschäftigung gesucht.
Blcichstraffe 8 vart . 6730

Zum 1. Oktober suche ich
älteres , kräft ., int Haushalterslihr. MilWev.

Ausführliche Angebote an
Fraa Vr . Binsack , ßedern . [674-
Zum 1. Ott . ds . Js . suche ich
ein ält ., in all . Häusl . Arb . erf .,
gewandt . Dienstmädchen , d.
gute Zeugnisse uorlegen kann.
Vorerst schr. Meid . erb . Fran
Blarkacheider StranS , Weil-
bnrg , Adolf Str . Nr . 7. 16746

TilUiges Mahliiei
ges . AnsangSgehalt 30 Mk.

Zu erfragen in der Ge¬
schäft sst^ d. Gieff . Anz . [ö756

Zuverl . in aller Hausarb.
erfahr . Mädchen gesucht,
oiüosi)Näh .Westanlage5i . Lad.
Saub ., zuverl . IiaalmSdcke^
gesuckt . Zu erfragen in
oer Geschäftsstelle des Gieff.
Anzeigers . [012041
1—2 tüchtige 1. Arbeiterinnen,
owie einige Znarbeüsrinnen
ür dauernd ver sofort

gesucht . [6759
Anna Kramer,

feine Maßschneiderei.
_Löbcrstrafle 11, p.

LehrmädsSieni
für den Verkauf bei sofortiger
Vergütung für gleich gesucht.
Richard Loewenthal & Co.

Lehrmädchen
gesucht . M . Reitz Wwe .,
Pützgeschäft , Bleichstr .8p . s"7"'

Einen schönen , sprungsähigen
Lnchteber

Rasse : weiffes Edelschwein,
hat zu verkaufen . [6710
Joh . Dämon 71 ., Hoch-Weisel.
2 Ziegen,  2 Lämrae  r
ru verkaufen . [012040
_ Am Rodberg 13.

Altenbuseck.
Hofreite mit Grabgarten

[383 am ) unter Brandtaxe
[Mk . 6540.—) und öttttft Bed.
zu verkaufen . Der Grund¬
besitz eignet fich zu jedem
Geschäft , auch zur Zigarren-
sabr . Näheres durch

Q . Altkekf , Gieffen.
6623, Telephon 230.

». 12  m ißinfüidicHMtn
preisw . abzugeb . Näh . z. ersr.
i. d. Geschäflsst . d. Gie

10119401
Anz.

ö Nähmaschinen n. 3 Herren*
Fahrräder [Dürkopp ) noch zu
allem Preis z. verkaufen . I8490
Kronenberg , Süd - Anlage.
120521 Umzugsh . zu verkaufen:
ITisch , 3 Met ., fast neu , einige
Rohrstttble u . Bild . u.1kl.Ofen
fast neu . Bismarckstr . 14. 1.

Einige Waggons reines

bat bet sofortiger Abnahme
billig abzugeben . 16743

k. tL BW, Fchsilbrik
Friedrichsbütte -Laasvbe.
GaSosen , wenig gebraucht,
zu verkaufen . >012053

Nord -2lnlage 33 part.
120491 Packkörbe btll . abzug.
bei M. Simen , Walltorstr . 43.
Kinderwagen , guterhalten
b. z. verk . BItihlstr . 29III . [01wi8

Kleiner Garten
»u pachten od. kaufen gesucht,
^chriftl . Angeb . unt . 12047 an

Gieff . Anzeig , erbeten.den
Wer eirre gebrauchte

Kontrollkasse
National Totaladdierer zu
verkaufen hat , sende billigste
Offerte mit Fabriknummer
der Kasse unter 4790 sl an
den Gieffener Anzeiger.

Ankauf von
Alteifeii,Lumven,Knochen.
Papier - Kupfer , Messing.
Zink , Zinn . Blei bei 156

Louis Rothenberger
Tel . 176. Neuenweg22.
F?anklurt -A . (V .) T . 4904 [T ).

Kaufe
getragene Herren -, Damen-
und Kinderkleider , auch
Wäsche ui »d Schuhe . Znhle
hohe Preise . 1011837
Jakob Ott , Neneu Bäne 17,

§ahle die vorgeschriebemöchstpreise für alle Sor ler
SB “ Säcke "̂B8

m . Troaiik , Nord -Antage3.
Zugelaffener Ankäufer der
Reichssackste lle , Berlin . [0UftJ6

Höchsten Preis
Ihr getrag . Herren - nnd
Damenklsider nad Stiefel
erzielen sie nur von

L. Noienzweig . Gieffen.
Se ;iersv . 53,I . iPostk . gen .)

Onjväl Unterricht
ln

iilaHCl’iiiChSSÖPßiben

Stenographie
Buchführung

u . allen Handelsfächern.

Tages *n.Ab&adknrse

HonorarMk . l 0 . -

Anmeldungiäglich.
Kostenlose Stellen¬

vermittlung.

FranzYogt 4CB.,8f^ gn
Geethaetr . 32. Tel . 2S34.

Hermes fiandsls -LeliriBSiitut
Biefien , Bahnhofstraße 60.

Einzige il  Spezialausbild,
in allen Handelsfächern.

An 2. Oktober Beginn der
neuen Winter -Halbjahrs¬

und Yierteljahrskursc.
Einzelne Fächer.

Schönschreiben
Maschinenschreiben

(13 Maschinen)
Stenographie
(Stolze -Sehrey , Gabelsb .)
Bnchfährnng

(einf ., doppelte il amerik .)
usw . jederzeit [012M*

Anmeld , täßfl . Prosp . frei.

Bilanzsich . Buchhalter
übernimmt abends u. Sonn
tags Beitragen , Führen
und Abschluff v . Bücheri »,
auch sonstige rechnerische
Arbeiten . Schriftliche Angeb.
u. 6744 an den Gieff . Anzeiger.

Fräulein
nimmt rt Kund , im Bügeln a.
geht auch aus Flicken pro
Tag 2 Mk . Schr . Angebote
unter 012044 a. d. Gieff . An ?.

P . 6729
ES würde mich freuen , Sie
kennen z. lernen . Bitte brief¬
liche Antwort . K.

Waschkessel
gnSels . - n . Stahlblech-
emailliert n . versinkt
empfiehlt in groffer Auswahl

Edgar Borrmann,
Slsenhdlg . , Bloton . flal0a

mit Entleerung direkt in
den Sack , [̂ a

eiserne Wende-
und

Universalpfliige
Eggen etc.

empfiehlt

Maschinenfabrik . IAch.

Bohnenschneide-
Maschmen

Bohnenmesser
Dörrapparate
Draht-Darrhorden

mit Holz - und Eisenrahmen
empfiehlt [5786a

Edgar Borrmann
Eisenwareu . HauS-
und Küchengeräte.
Heute elntresiend:

M . scheWche.

Kalbfleisch,
Liebigftchett. Tel.N5.

6752
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